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NACHRICHTEN
Hinter verschlossenen Türen: Verstösse im Tier-Forschungslabor

PODCAST • In der neuen Folge ihres True-Crime-Podcasts widmen sich die beiden Juristinnen Dami und Vani einem Fall aus 
einem Forschungslabor. Im Zentrum steht eine versuchsdurchführende Person, die über Monate hinweg gegen Bewilligungs-
auflagen verstossen haben soll. 

Der wahre Fall wirft grundlegende 
Fragen zum Umgang mit Versuchstie-
ren auf: Was passiert, wenn klare ge-
setzliche Vorgaben missachtet wer-
den? Wo verläuft die Grenze zwischen 
bewilligter Forschung und strafbarer 
Tierquälerei?

Im Podcast wird der Sachverhalt ju-
ristisch eingeordnet und kritisch ana-
lysiert. Dabei geht es nicht nur um 
einzelne Regelverstösse, sondern um 
systematische Abweichungen, deren 
Ausmass erst durch eine Kontrolle sicht-
bar wurde. Die neue Folge beleuchtet 
zudem strukturelle Probleme im Sys-
tem der Tierversuche: Wie wirksam sind 
Kontrollen tatsächlich? Welche Rolle 
spielt Transparenz – oder deren Feh-
len? Weshalb werden selbst gravieren-
de Verstösse oft nur milde sanktioniert?

Tatbestand der Tierquälerei erfüllt?
Ein weiterer Fokus liegt auf der recht-
lichen Bewertung: Während Verstösse 
gegen Versuchsvorschriften häufig als 
Übertretungen behandelt werden, stellt 
sich die Frage, wann das verursachte 

Leid den Tatbestand der Tierquälerei 
erfüllt – und damit ein deutlich höhe-
res Strafmass rechtfertigen würde.

Triggerwarnung: Die Folge themati-
siert Tierleid im Forschungskontext und 
kann emotional belastend sein.

Über den Podcast:
«TierCrime mit VanDam» ist der erste 
True-Crime-Podcast über reale Fälle 
von Gewalt gegen Tiere in der Schweiz. 
Ziel ist es, Fälle sichtbar zu machen, ju-
ristisch einzuordnen und eine gesell-
schaftliche Debatte über Prävention 
und Strafverfolgung bei Tierdelikten 
anzustossen.� pd/slb

MLaw Damaris Kiefer ist Fachspezialistin 

Recht beim Generalsekretariat der Gerichte 

Kanton Aargau

Dr. iur. Vanessa Gerritsen ist rechtswissen-

schaftliche Mitarbeiterin und Mitglied der 

Geschäftsleitung der Stiftung für das Tier im 

Recht (TIR)

Alle Folgen von «TierCrime mit VanDam» sind 

unter anderem auf Spotify, Apple Podcasts, 

Podigee, Pocket Casts, Listen Notes, YouTube, 

podcast.de und RTL+ verfügbar, alle 14 Tage 

erscheint eine weitere Episode.

https://open.spotify.com/

episode/25eMsySOG6LzlxAY6fGGuY

www.tiercrime-mit-vandam.podigee.io

Ratten sind soziale Tiere: Sie leiden im Tierversuch – zumal diese Versuche, gemäss heutigen Erkennt-

nissen, selten auf den Menschen anwendbar sind.� Kapa65

Gewalt verhindern

HOMEPAGE • Gewalt verhindern, 
wo sie beginnt. Denn sie hat viele 
Gesichter und Ursachen. Sie ent-
steht häufig da, wo Menschen sich 
über andere stellen. Wir alle können 
etwas dagegen tun: indem wir uns 
Unterstützung holen, wenn wir 
Gewalt erleben. Indem wir anderen 
beistehen. Oder indem wir unser 
eigenes Verhalten hinterfragen. 

Die Homepage gibt Rat und bietet 
Hilfe: www.ohne-gewalt.ch

Einrichtungskosten

GERZENSEE • Die Bibliothek wird 
Ende Juni vom Jugendlokal zurück 
ins ehemalige Postlokal an der 
Dorfstrasse 14 umziehen. Für das 
Einrichten der neuen Räumlich
keiten sind verschiedene Anschaf-
fungen notwendig. Die Kosten von 
rund 4400 Franken werden aus 
einer Rückstellung von Spenden zu-
gunsten der Bibliothek in Höhe von 
2244.25 Franken sowie durch die 
Entnahme des restlichen Betrags 
von circa 2200 Franken aus dem 
Lindemann-Fonds finanziert.

Strassensperrungen

GERZENSEE • Am Samstag, 30. Mai, 
findet in Gerzensee das Seifen
kistenrennen der Schule statt. 
Daher sind an diesem Tag von 6 bis 
19 Uhr Verkehrsmassnahmen not-
wendig. Die Seegasse wird als 
Parkmöglichkeit genutzt mit Ein-
bahnverkehr. Zudem wird die Belp
bergstrasse von der Abzweigung 
Dorfstrasse bis zur Abzweigung 
Klapfweg/Haltenweg gesperrt. Die 
Umleitung zum Belpberg erfolgt via 
Sädelstrasse und Hofstetten.

Vergleichsberechnungen verschiedener Heizsysteme in Prüfung

GROSSHÖCHSTETTEN • Die Gemeinde-
versammlung vom Juni 2025 bewil-
ligte die Verpflichtungskredite für die 
Erneuerung der Heizungen in den 
Schulhäusern Alpenweg und Schul-
gasse in Grosshöchstetten. Vorgesehen 
sind der Rückbau der bestehenden Öl-
heizungen und der Anschluss an den 
Wärmeverbund Neuhuspark sowie 
der Bezug von Fernwärme. Gleichzei-
tig plante der Gemeinderat den Ersatz 
der Heizsysteme in vier weiteren Ge-
meindeliegenschaften (Gemeindever-
waltung, Gemeindestöckli, Wältihaus 

und Garderobengebäude Arniacher) 
mit Fokus auf einen Anschluss an den 
Wärmeverbund. Gegen diese vier Vor-
lagen wurde das fakultative Referen-
dum ergriffen.

Die Behandlung der Geschäfte war 
ursprünglich für die Gemeindever-
sammlung im Dezember 2025 vorgese-
hen. Im Vorfeld zeigten sich jedoch un-
ter anderem Unstimmigkeiten in den 
Kostenberechnungen. Aufgrund dieser 
unklaren Grundlagen hat der Gemein-
derat die Vorlagen kurzfristig von der 
Traktandenliste zurückgezogen.

Bestandesaufnahmen
Zur Klärung der offenen Fragen wurde 
nun ein spezialisiertes Unternehmen 
im Bereich Energie- und Gebäude-
technik beigezogen. Es fanden inzwi-
schen mehrere Begehungen statt und 
es wurden umfassende Bestandesauf-
nahmen der betroffenen Gemeinde-
liegenschaften erstellt. Ziel ist es, eine 
transparente und fundierte Entschei-
dungsgrundlage zu erarbeiten. Er-
gänzend wurden für die vier genann-
ten Liegenschaften konkrete Offerten 
für die alternativen Heizsysteme Pel-

letheizung und Wärmepumpen ein-
geholt.

Der Gemeinderat genehmigte ei-
nen Nachkredit ER von 16 000  Fran-
ken (inkl. MwSt.) für die externe Be- 
ratung und die Erstellung der Offer-
ten für die verschiedenen Heizungs
systeme.

Die überarbeiteten Ergebnisse sol-
len der Bevölkerung zu gegebenem 
Zeitpunkt vor der Urnenabstimmung 
im Rahmen eines Informationsanlas-
ses «Gemeinde im Gespräch» vorge-
stellt werden.� pd/aha

Nachhaltigkeitsinitiative: grüner Anstrich – toxischer Inhalt
GASTKOMMENTAR • Die Initiative «Keine 10-Millionen-Schweiz» (Nachhaltigkeitsinitiative), über die wir am 14. Juni abstimmen, ist unehrlich und unbarm-
herzig. Die geplanten Massnahmen der SVP verletzen die Europäische Menschenrechtskonvention und die UNO-Kinderrechtskonvention. 

Die Schweiz ist eine der weltweit er-
folgreichsten Volkswirtschaften. Sie 
gehört zu den wohlhabendsten und 
wirtschaftlich stabilsten Ländern. Die 
günstigen politischen Rahmenbedin-
gungen sind ein wichtiger Grund, wes-
halb sich viele internationale Unter-
nehmen in der Schweiz ansiedeln. Das 
allgemein starke Wirtschaftswachstum 
der vergangenen Jahre hat zu einer be-
trächtlichen Arbeitszuwanderung ge-
führt, da einheimische Arbeitskräfte 
fehlten. Ein starkes Wirtschaftswachs-
tum bringt hohe Beschäftigungszahlen 
und Wohlstand, an dem breite Bevölke-
rungsschichten partizipieren.

Die Frage ist berechtigt, wie gross 
das Wirtschaftswachstum sein soll, und 
damit verbunden, wie hoch die Arbeits-
zuwanderung mit all ihren Schattensei-
ten sein darf. In der vorliegenden Initi-
ative werden die Konsequenzen einer 
Begrenzung verschwiegen. Wer die Be-
völkerung deckeln will, muss auf Wirt-
schaftswachstum und damit gleichzei-
tig auf Wohlstand und Lebensqualität 
verzichten. Es ist zutiefst unredlich, 
dies nicht offen zu benennen. Der Wirt-
schaftshistoriker Tobias Straumann 
meint zu den möglichen Folgen, der 
Verzicht auf Wachstum werde zu Ver-
werfungen führen: «Viele haben verges-
sen, was es bedeutet, in einer Rezessi-
on zu leben.» 

Keine Rechte für Kinder mehr 
88 Prozent der Nettozuwanderung der 
vergangenen zehn Jahre entstanden 

durch Arbeitsmigration, 12 Prozent be-
trafen die Asyleinwanderung. Die SVP 
schlägt nun in ihrer «Nachhaltigkeits
initiative» Massnahmen zur Begren-
zung des Bevölkerungswachstums vor, 
die heuchlerisch und nicht zielführend 
sind, weil sie auf die falsche Gruppe 
zielen. Sie will zuerst strengere Regeln 

im Asylbereich und Einschränkungen 
beim Familiennachzug. Der ewige Sün-
denbock ist wieder einmal lokalisiert: 
Kriegsflüchtlinge.

Unsere grösste Partei hat sich dar-
auf spezialisiert, Ängste in der Bevölke-
rung zu bewirtschaften und sie für ihre 
Zwecke zu instrumentalisieren. Wenn 

sie jahrzehntelang erzählt, dass Kriegs-
flüchtlinge kriminell und arbeitsfaul 
seien, graben sich solche Vorurteile in 
einer Gesellschaft ein. Wenn kriminelle 
ausländische Banden in der Schweiz ihr 
Unwesen treiben, werden Kriegsflücht-
linge stets pauschal verdächtigt. Wenn 
Geflüchtete nicht kurz nach ihrer Ein-

reise dem Arbeitsmarkt Nutzen brin-
gen, werden sie als Sozialschmarotzer 
gebrandmarkt. 

Die geplanten Massnahmen der SVP, 
wie die Verunmöglichung des Familien
nachzugs oder die Einschränkung des 
Asylrechts, verletzen die Europäische 
Menschenrechtskonvention und die 
UNO-Kinderrechtskonvention. Sollten 
sie umgesetzt werden, müssten diese zi-
vilisatorischen Errungenschaften kon-
sequenterweise gekündigt werden. 

Menschliche Pflicht
Kriegsflüchtlinge gehören zu den 
schwächsten Gliedern einer Gesell-
schaft. Sie zeigen uns, wie verletzlich 
unser Leben ist. Notleidenden zu hel-
fen, ist menschliche Pflicht. Barmher-
zigkeit ist das Bindeglied der Mensch-
lichkeit einer Gesellschaft. Es ist unklug 
und grausam, auf den Schwächsten 
herumzutrampeln. Dietrich Bonhoef-
fer schrieb dazu um 1944: «Dummheit 
ist ein gefährlicherer Feind des Guten 
als Bosheit. Gegen das Böse lässt sich 
protestieren, es lässt sich blossstellen … 
Gegen die Dummheit sind wir wehr-
los … Gründe verfangen nicht; Tat
sachen, die dem eigenen Vorurteil wi-
dersprechen, brauchen einfach nicht 
geglaubt zu werden.»� Daniel Winkler

Gastautor Daniel Winkler ist evangelisch-re-
formierter Pfarrer in Riggisberg und engagiert 
sich seit vielen Jahren in der Flüchtlingsarbeit, 
unter anderem in der «Aktionsgruppe Not
hilfe – Sackgasse Langzeitnothilfe.» 

«Die grösste Partei hat sich darauf spezialisiert, Ängste zu bewirtschaften und die Bevölkerung zu instrumentalisieren.»� zvg


